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Studentenbelange.

Zur KriegsteilnehmerprÄfung fÄr Mediziner
Zu dieser Frage ist im Reichstag folgende deutsch-volksparteiliche An-

frage eingegangen: Das Reichsministerium des Innern hat Å ohne sich vorher
mit den Kultusministerien der LÇnder zu verstÇndigen Å verfÄgt, dass sÇmt-
liche KriegsteilnehmerprÄfungen fÄr Mediziner vom nÇchsten FrÄhjahr ab
fortiallen sollen. Das bedeutet gerade fÄr die SchwerbeschÇdigten unter den
Studierenden eine ausserordentliche HÇrte. Gerade die Kriegsverletzten und
Kriegsgefangenen waren nicht in der Lage, frÄher die PrÄfung abzulegen, und
sie werden durch den Erlass des Reichsministeriums des Innern gezwungen,
ihre PrÄfungen unter verhÇltnismÇssig schwierigeren VerhÇltnissen abzu-
legen, als das den weniger geschÇdigten Studierenden mÉglich war. Sind der
Reichsregierung diese "VerhÇltnisse bekannt und was gedenkt sie zu tun, um
den kriegsbeschÇdigten und nichtkriegsbeschÇdigten Studierenden, denen
infolge ihrer Kriegsteilnahme oder Kriegsgefangenschaft die Ablegung ihrer
PrÄfungen seither nicht mÉglich war, die fÄr die Kriegsteilnehmer vorge-
sehenen Erleichterungen Äber den in Aussicht genommenen Zeitpunkt hinaus
zu sichern? (Aus Praemedicus.)

SÇmtliche Kriegsteilnehmer, die das Wintersemester 1918/19 nicht mehr
belegen konnten Å und es sind deren eine sehr grosse Zahl Å, werden ihr
Staatsexamen, wenn man 9 Studiensemester annimmt, unter Anrechnung von
2 Kriegszwischensemestern, erst nach dem Sommersemester 1922 ablegen.
Nach dem letzten Sommersemester fanden z. B. in MÄnchen fÄr Kriegsteil-
nehmer I. Klasse die PrÄfungen des Staatsexamens so frÄh statt, dass sie
Anfang September zu Ende waren, so dass die Kandidaten bereits am
1. Oktober mit der Ablegung des praktischen Jahres beginnen konnten. Wenn
diese VergÄnstigung nach obengenannter VerfÄgung in diesem Jahre nicht
statt.inden dari, dann sind alle Kriegsteilnehmer, die durch den Krieg dieselbe
Zeit verloren haben, aber erst nach dem Sommersemester dieses Jahres das
Staatsesamen machen kÉnnen, gegenÄber ihren glÄcklicheren Kollegen des
Vorjehres um ein Vierteljahr im Nachteil, da sie nach den Äblichen Terminen
erst im Dezember mit dem Examen fertig werden, was in der heutigen Zeit
der scharfen Konkurrenz ein nicht zu Äbersehender Verlust wÇre. Es ist
also eine Forderung der Gerechtigkeit, wenn die KriegsteilnehmervergÄnsti-
gungen noch fÄr I bis 2 Semester weiter ausgedehnt wÄrden. vaV:

Tagesgeschichtliche Notizen.

MÄnchen, den 8. Februar 1922.
Å Das Deutsche Reich wird durch einen ausgedehnten Streik der

Eisenbahnbeamten, zu dem in Berlin noch ein Streik der stÇdtischen
Arbeiter binzukommt, aufs Neue schwer erschÄttert. Da der Streik in eine
2 sÑrenzen Frostes fÇllt, macht sich der Kohlenmangel allenthalben sehr
fahlbar. Berlin ist ohne Wasser, Gas und elektrischen Strom, was in den
KrankenhÇnsern bereits zu unertrÇglichen ZustÇnden gefÄhrt hat. Å Unsere
zn ans dem Norden bleiben aus, so dass u. a. die iÇlligen Berichte Äber
die Beriimermed. Gesellschaften nicht gebracht werden kÉnnen.

Å Der Landesansschuss der Aerzte Bayerns hat den Entwurf einer
Stamdesgerichtsordnung fÄr das Land Bayern ausgearbeitet,
die der LandesÇrztekammer zur Genehmigung unterbreitet werden wird. Der
Emwuri, der unter Mitwirkung eines sehr angeseh Juristen entstanden ist,
sielt eime sehr grÄndliche Arbeit dar und unterscheidet sich durch seine
eimzebenden, klaren, alle Zweiiel nach MÉglichkeit ausschliessenden Bestim-
munzen vorieilkzit vom frÄheren Ehrengerichtsordnungen. Der Entwuri
amierscheider zwischen Schiedszericht and Ehrengericht und zwischen Vereins-
ehrengericht und Kammerehrengericht. Dieses bildet die zweite Instanz;
Zum kat eim zem Richteramt befÇhigtes Mitglied anzugehÉren. Wir werden
ai des Fetwari ausfÄhrlich zurÄckkommen.
Å Die badischeÇrztliche Landeszentrale hat mit dem

Ministerium des Innern wegen der Behandlung der Polizeibeamten (Gruppen-
polizei) iolgende GebÇhren vereinbart: 1. Beratunz 10 M.: 2. Besuch 15 M.;
3 Naciberatenzen, ar eier ($Å8 Uhr). Eilberatungen und Besuche.
Sommiagsberatungenund Besuche, die ausdrÇcklich verlanzt und ausgefÄhrt
werden, die doppelte GebÇhr: 4 fÄr Sonderleistungen die SÇtze der badischen
GebÇhrezordzung vom L Juli 1921 mit einem Zuschlag von 100 Proz. Bei
Sich wiederkolenden Somderleistungen gleicher Art wird die BeratungsgebÄhr
zur 3mal berechmer- 5. bei auswÇrtigen Besuchen Äber 1 Kilometer vom
Wolzsitze des ArzÑes fÄr dem Doppelkilometer Gelegenheitsbesuchen
5 M_ bei Somderbesuchen 12 M_ bei Nachtbesuchen20
Å Die Ststtzarter RÉntgenvereinigung hat beschlossen

Zur Arbeiszesjet zz erweitern und es nicht zur aui die gesamte Strahlen-
kunde, somders auch auf die gesamte physikalische Therapie in ganz WÄrttem-
berg amÑzuÉchsen Es soll damit eine grÉssere Zentralgruppe geschafien
werÉsm weiche die Interessen aller derjenigen, weiche irgendein Gebiet der
PÄysÇzlsches Tyerzpie beiresen, beim WÇrt Aerzieverband vertritt.
Å Vom gesckÇtzier Seze wird mus eim Brief eines nach Brasilien

Geo Paolo) zeszewanderten deutschen Arztes zur VerfÇzung gestellt. von
dem Wir zacustehende Stelle, da sie fÄr auswanderengslustige Kollezen von
Imzresse sein kÉmzÑe, zer Kemetnis bringen: _Hier sind bis jetzt fast alle neu
zupeWwanderen AsÑzÑe zugrunde gegangen, die seit 192%, Oktober, hierber-
kamen Der Grad ber derm, dass bis zum Revalidieren der Examens-
Dzpiere viele Monzte hinzeben, dass man wÇhrend dieser Zeit bei hoher
Strafe sicht oraktizierem darf und dass seit Oktober 1920 das
12 der RevzlÄlieruÑzim eiser prinzipiell ausserordertlich Äbelwolienden
w vorgzuommma wird Jedeailis kat sent 1929. Oktober. niemand hier
= Soiches Erzmea voruer vice. Daza kommt,dass so ein
Exames Sr demsche VerkÇitnisse insimnig tener ist: 2-25 Milreis
= 5WM M_ ieme vor 4 Wochen beim Kurs vos 3 = 750. Das

ÅVor dem MÇnchen isi in der vorigen Woche eise Massez-
werzun Verbrechens zezen das keimende Leben zur

= M2Çchen staxrden vor dem Richter.
vos

naten GefÇngnis verurteilt, 20 wurden freigesprochen. Der Çrztliche Ah.
treiber wird vor das Schwurgericht gestellt.

Bei der mangelhaften BerÄcksichtigung, welche in unseren Be
soldungs- und Steuergesetzen die kinderreichen Familien bisher gehunden
haben, erscheint die GrÄndung eines ÖBundes der Kinderreicher
nicht unzeitgemÇss. Herr Dr. Bernhard, Herbrechtingen, OA, Heidenkeim,
ersucht diejenigen Kollegen, die sich dafÄr interessieren, sich mit ihm in Ver-
bindung zu setzen.

An der Westdeutschen Sozialhygienischen Aka.
demieinDÄsseldorf beginnt ein 3% monatlicher Kurs fÄr KreisarÑt,
Kreiskommunalarzt- und FÄrsorzearztanwÇrter am 24. April 1922; ferner
ein sechswÉchentlicher Kurs zur Weiterbildung bereits in amtlicher Stellung
beindlicher Aerzte am 19. Juni 1922, Ein Kurs zur Ausbildung von Schul
zahnÇrzten am 19. Juni 1922. Die Teilnehmerzahl aller Kurse ist beschrÇnkt,
Baldigste Anmeldung notwendig. Westdeutsche Sozialhygienische Akademie,
DÄsseldorf, FÄrstenwallstrasse 1, Eingang Stromstrasse.
Å Der Humbert I.-Preis des OrthopÇdischen Instituts Rizzol;

in Bologna fÄr das beste Werk oder die beste Erfindung auf orthopÇdischem
Gebiet wurde von dem Preisgericht, das aus den Herren F. Novaro,
R. Della Vedova und V. Putti bestand, dem Dr. Murk Jansen
in Leyden zugesprochen. Der Preis betrÇgt 3500 Lire. Die Arbeiten Mark
Jansens betrefien die Chondrodystrophie der Kinder, die Rachitis, 4
respiratorischen KrÇfte in Beziehung zur Skoliose, die WachstumsschwÇche
u..a.

Å Der IV, italienische radiologische Kongress wird in Bologna in den
RÇumen des orthopÇdischen Instituts Rizzoli, unter dem Vorsitz des Herra
Prof. Aristide Busi, vom 9.Å11,. Mai d. J., stattfinden. An den Kongress
schliesst sich gleichzeitig eine Ausstellung von radiologischen Apparaten zu,
an der sowohl italienische als auch auslÇndische Firmen teilnehmen
Wegen Erkundigungen richte man sich an den Kongress-SekretÇr Dr. Alberts
Possati, Bologna (Villa Verde).

Å Eine ÖHandausgabedes Einkommensteuergesetzes
vom 29. MÇrz 1920 in der Fassung vom 24. MÇrz 1921 und 11. Juli 1921Ü
ist von Dr. jur. Gg. Sturtz, SenatsprÇsident am Reichsfinanzhof, bearbeite
worden und im Verlag von Otto Liebmann in Berlin erschienen. Zeigt die
Tatsache, dass ein Buch von 521 engbedruckten Seiten nÉtig war, um das
Gesetz zu erlÇutern, wie schwierig und verwickelt seine Bestimmungen sem
mÄssen, so beweist andererseits das Erscheinen einer 3. gÇnzlich um
bearbeiteten und vermehrten Auflage noch vor Jahresschluss und trotz des
Preises von 58 M., wie unentbehrlich ein solcher FÄhrer durch die einen jedes
aufs engste berÄhrenden Fragen ist. Auch der Arzt findet eingehende Auf
klÇrung Äber die vielen bei Abgabe der SteuererklÇrung auftauchenden Zweite
Ein sorgiÇltiges Inhaltsverzeichnis erleichtert den Gebrauch des Buches.
Å Von E. Mercks ÖJahresberichtenÜ Äber Neuerungen zz

den Gebieten der Pharmakotherapie und Pharmazie ist vor kurzem der 33
und 34. Jahrgang, 1919Å1920, erschienen. Das Buch enthÇlt einen grÉsser
Aufsatz Äber ÖBenzyl-VerbindungenÜ, dann folgen die kritischen Besprechung
von PrÇparaten und Drogen, die den Ruf dieser Jahresberichte bezrÇnde
haben. Verzeichnisse der besprochenen Mittel, der Indikationen, der Autor=s
und der benÄtzten Literatur ergÇnzen den Inhalt. Wegen der ausserordezi-
lichen Preissteigerung fÄr Papier- und Druckkosten kÉnnen die Berichte nic
mehr in dem Umiang wie bisher kostenlos abgezeben werden. Die Prs
stellung ist aber immer noch sehr niedrig, fÄr den vorliegenden Bazd ==
schliesslich Porto 18 M.

Hochschulnachrichten.
_ Leipzig. FÄr das nÇchste UniversitÇtsjahr wird folgende Pras

aufgabe gestellt: Ueber die Bildung und Difierentialdiaguose der
Schwannschen Zellen der peripheren Nerven. Die Preisbewerbe<schrZes
sind mit einem Kennwort spÇtestens am 15. September 1922 an de Us
versitÇtskanzlei abzuliefern. (hk.)

Marburg. Dr. med. Oskar Wagener, ordentL Proiessor der
Ohrenheilkunde und Direktor der Poliklinik fÄr Hals-, Nasen- und Okrez-
leiden, wurde als Nachfolger von Prof. W. Lange nach GÉttingen berzzz
hat jedoch diesen Ruf abgelehnt.

TÄbinzen. Prof. Schmincke in Graz hat den Ruf als Nachio'ger
von Prof. MÉnckeberg angenommen. Å Dr. Hermann HofimasÑ
Assistenzarzt an der Klinik fÄr Nerven- und GemÄtskranke hat sich kabÇitierz

Paris. Der verstorbene Kliniker Georges Dieulaioy hat de
Medizinischen FakultÇt eine Rente von 26000 Franken ausgesetzt.

Todesiall
In ZÄrich starb am 3. Februar nach kurzer Krankheit Dr. Ok

Busse, Ordinarius fÄr allgemeine Pathologie, pathologische Anatomie und
Histologie.

(Berichtigung) In dem Bericht Äber die Sitzung des Hambers=
Aerztlichen Vereins vom 3. 1. 1922 (d. W. Nr. 3 S. 97) ist in Absatz 3 za jesz
Kowitz statt Konitz, und Hypothyreoidie statt Hyperthyreoidie.

Weihnachtsgabe fÄr arme Arztwitwen in Bayern.

10. Gabenverzeichnis, zugleich Quittzsz
Uebertrag: 61 182.75 M. und 1 Dollar.
Einzelaufen ab 7. Januar bis 1. Februar. Bork-RÉthenbach z P-

5 M. Å Prof. R May-MÄnchen 10 M. Å Bogner-MÇnches3M Å
Pronold-Neumarkt 15 M. Å Proi. FriedlÇnder-Fresurz Ñ 3
109 M. Å Schaffert-Berchinz 10 M. Å Vetter-FÄrth 2 M Å
Midas-FÄrts )M. Å J. L. in M. 5 M. Å Ploni Als os- NÄzbez
18 M. Å Winter-Erzoldsbach 22 M. Å Leo Seidenberger-
NÄrnberg (KolL-Hon) 9 M. Haus Weber-MÄncken (Kol He)
6% M. Å W. Bail- Tirschenrentu 1 M. Å Profi. Heinrich v_ Hoesslism-
Berin 8 M. Å Hobmann-MÄnchen 0 M. Summa: 63467753 M ==
1 Dollar.

149 Witwen und Waisen konnten wir mit je 400 M. beschenken.á=
wahrbaft zlÇnzender Eriolz unserer _- Weihnachtsgabe. MÉge 1922 z==
einem gleich zuien Stern stehen! Allen hochberzigenSpendern mocsme=
inzizsten Dank!

Dr. Hollerbusch- FÇrta, Mathildenstr, 1.


